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«Es ist eine tolle, sinnvolle und erfüllende Aufgabe!»

F ast 400 Tixi-Fahrerinnen und -Fahrer schen-
ken mit ihrer Arbeit Menschen mit einer Be-
einträchtigung ein Stück Freiheit. Aber auch 

sie selbst pro�tieren, wie der 72-jährige Jürg Bom-
mer, Tixi-Fahrer und -Fahrinstruktor, bestätigt.

Herr Bommer, Sie fahren seit sechs Jahren  
für Tixi Zürich. Wie kam es dazu?
Eigentlich hat meine Frau damals den Anstoss 
gegeben. Ich stand kurz vor der Pensionierung, und 
sie meinte, dass diese Arbeit für mich etwas wäre. 
Ich habe mich dann informiert, und der Gedanke, 
Menschen mit einer Mobilitätseinschränkung ein 
Stück Selbstständigkeit zu ermöglichen, ge�el mir. 
Ausserdem imponierte mir die Organisation.

Wie passen die Einsätze nun in Ihren  
Alltag als Pensionär?
Die passen wunderbar. Ich fahre zweimal die Woche je 
einen halben Tag. Bin ich mal weg, kann ich das ein-
fach der Disposition melden. Abwesenheiten waren 

noch nie ein Problem. Zudem bekommen wir Fah-
rerinnen und Fahrer immer Mitte Monat schon den 
Einsatzplan für den kommenden Monat, so lassen sich 
die Fahrdienste sehr gut in den Alltag integrieren.

Welche Voraussetzungen müssen 
Fahrerinnen und Fahrer mitbringen?
Wer nun denkt, es reiche, einfach gern Auto zu fah-
ren, liegt falsch. Für diese Arbeit braucht es einiges 
mehr: gute Menschenkenntnis, Fingerspitzenge-
fühl, Empathie, Zuverlässigkeit – und nicht zuletzt 
Flexibilität, um Unvorhergesehenes zu meistern.

Können Sie für Letzteres ein Beispiel nennen?
Man muss beispielsweise damit rechnen, dass man 
trotz Navigationsgerät eine andere Route nehmen 
muss – sei es, weil es auf der vorhergesehenen einen 
Stau gibt oder weil die Strasse so schlecht ist, dass sie 
für Passagiere, die unter starken Schmerzen leiden, 
unzumutbar wäre. Auch schon ist es vorgekommen, 
dass sich Passagiere von einer weiteren Person beglei-
ten liessen und sehr viel Gepäck mitführten. Da heisst 
es dann, spontan zu reagieren und zu organisieren.

Welche Ausbildung braucht es als  
Tixi-Fahrerin oder -Fahrer?
Der normale Fahrausweis reicht. Angehende Fah-
rerinnen und Fahrer werden von einem Tixi-
Fahrinstruktor ausgebildet und begleitet.

Braucht es eine spezielle Aus- oder 
Weiterbildung im medizinischen Bereich?
Nein. In den Tixi-Fahrnews gibt es aber immer wieder 
medizinische Updates – zum Beispiel, was man beachten 
muss beim Transport von Menschen mit Epilepsie. Die 
Disposition teilt einem vor den Fahrten das Wichtigste 
zu den Passagieren mit. So ist man immer gut vorbereitet. 

Ergibt sich manchmal auch so etwas wie eine 
persönliche Beziehung zu den Passagieren?
Wir haben zwar keine Stammpassagiere, aber es 
kommt natürlich vor, dass wir mehrmals dieselbe 
Person fahren. Da kennt man einander schon etwas. 
Ich fahre beispielsweise ab und zu eine Frau, die 
sehr gerne Musik hört beim Fahren. Für sie stelle 
ich ihren Lieblingssender immer schon ein, bevor 
sie einsteigt. Ich �nde, mit solch kleinen Aufmerk-
samkeiten kann man viel Freude bereiten. Und 
kürzlich habe ich in einer Spitalcafeteria zufälli-
gerweise einen meiner Passagiere getro�en – und 
habe dann gefragt, ob ich mich zu ihm setzen dürfe. 
Ich durfte, und wir haben miteinander einen Kaf-
fee getrunken und interessante Gespräche geführt.

Was ist das Schönste an Ihrer Aufgabe?
Dass ich Menschen eine Freude machen und 
ihnen ein Stück Freiheit schenken kann. Ich 
selbst pro�tiere durch meine Arbeit aber auch, 
denn ich erhalte so meine Fahrpraxis.

Und was sagen Sie Menschen, die mit  
dem Gedanken spielen, auch Tixi-Fahrerin 
oder -Fahrer zu werden?
Es ist eine tolle, sinnvolle und erfüllende Auf-
gabe! Und Tixi Zürich ist sehr professio-
nell organisiert, die Dispo ist immer da 
und leistet kompetente Unterstützung. 

Sie sind nicht nur Tixi-Fahrer, sondern  
auch Fahrinstruktor. Wie kam es dazu?
Ich wurde von Tixi angefragt, ob ich diese Auf-
gabe übernehmen möchte. Ich war viele Jahrzehnte 
lang Lokführer und war auch bei den SBB Instruk-
tor. Menschen etwas zu lehren, sie auf ihrem Weg 
zu ihrem Ziel zu begleiten, ist ein schönes Gefühl. 

Was beeindruckt Sie als Tixi-Fahrer  
am meisten?
Dass unsere Passagiere so zufrieden sind. Da kön-
nen wir uns eine Scheibe davon abschneiden!

Jürg Bommer, Jahrgang 1951, ist verheiratet und 
Vater von zwei erwachsenen Töchtern. Er foto-
gra�ert gerne – vor allem Vögel und Schmetter-
linge – und mag Wandern, Reisen und Saxofon-
spielen. Er fährt seit sechs Jahren für Tixi Zürich.

Tixi Zürich ist ein gemeinnütziger, politisch und 

konfessionell neutraler Verein. Die Aufgabe von 

Tixi ist der Betrieb eines Fahrdienstes für mobi-

litätseingeschränkte Menschen. 

390 freiwillige Fahrer und Fahrerinnen leisten 

knapp 86 400 Stunden Freiwilligenarbeit jährlich. 

Werden auch Sie Teil dieses Teams!  

Mehr Infos:  

www.tixi.ch 

044 404 13 80.

Tixi Zürich befördert jährlich fast 2400 Fahrgäste, auf annähernd 60 000 Fahrten legen Tixi-Fahrerinnen und -Fahrer gut  
1,4 Millionen Kilometer zurück. Imposante Zahlen! Aber das Wichtigste: Jede Fahrt gibt mobilitätseingeschränkten Menschen  

ein Stück Lebensqualität zurück. Dafür sorgen freiwillige Fahrerinnen und Fahrer wie Jürg Bommer.


